
Info-Veranstaltung  im
Severinshaus in Kamen: Kuren
für pflegende Angehörige
Die Pflege und Betreuung eines pflegebedürftigen Angehörigen
ist  oft  kraftraubend  –  eine  Pause  ist  notwendig.  Hierfür
bietet  die  Pflege-  und  Wohnberatung  eine
Informationsveranstaltung  zum  Thema  „Kuren  für  pflegende
Angehörige“  im  Vortragsraum  des  Severinshaus  (1.  Etage),
Nordenmauer 18 in Kamen an. Zwei Termine stehen zur Auswahl:
Mittwoch, 5. Oktober, von 10 bis 11.30 Uhr und Donnerstag, 6.
Oktober, von 16.30 bis 18 Uhr.

Den „persönlichen Akku“ aufladen
Es  ist  sehr  zeitintensiv,  pflegebedürftige  Angehörige  zu
betreuen – es zerrt an der Kraft und die eigenen Bedürfnisse
werden  dabei  häufig  vernachlässigt.  Es  ist  wichtig,
Erholungsphasen in den Alltag einzuplanen, um selbst gesund zu
bleiben. Die Referentin Sabrina Linde, Kurberaterin der AWO
Kur-  und  Gesundheitsberatung,  informiert  darüber,  welche
Voraussetzungen  vorliegen  sollten,  damit  die  Krankenkasse
einen Kuraufenthalt für pflegende Angehörige bewilligt. Sie
erläutert das Antragsverfahren und steht im Anschluss an ihren
Vortrag  für  individuelle  Fragen  zur  Verfügung.  Zusätzlich
liegen  Broschüren  und  Informationsmaterialien  zum  Mitnehmen
bereit.

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenlos. Zur besseren
Planbarkeit,  wird  um  eine  Anmeldung  bei  der  Pflege-  und
Wohnberatung Kreis Unna unter Tel. 0 23 07 / 28 99 06 0 oder
unter pwb@kreis-unna.de gebeten. PK | PKU
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Aidshilfe  im  Kreis  Unna
würdigt  seine  Verdienste:
Ehrenmitgliedschaft  für
Michael Makiolla

Das Foto zeigt v.l.n.r.: Gabi Makiolla, Michael Makiolla, Uli
Keller und Arne Kayser bei der Überreichung der Urkunde. Foto:
Manuel Izdebski/Aidshilfe

Der frühere Landrat Michael Makiolla ist am Montag auf Haus
Opherdicke mit der Ehrenmitgliedschaft der Aidshilfe im Kreis
Unna e.V. ausgezeichnet worden. Mit der Würdigung ehrt die
Organisation Makiollas Einsatz für die HIV- und Aidsprävention
im Kreisgebiet.

„Michael Makiolla ist ein politischer Wegbegleiter, der über
drei  Jahrzehnte  das  wichtige  Anliegen  der  Aidshilfe
unterstützt  und  gefördert  hat“,  so  Arne  Kayser  als
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Landesvorsitzender der Aidshilfe NRW bei der Überreichung der
Urkunde.  Makiolla  war  ab  1990  beim  Kreis  Unna  zunächst
Dezernent  für  Arbeit,  Soziales  und  Kultur,  ab  2000
Kreisdirektor und von 2004 bis 2020 Landrat des Kreises Unna.

„Michael  Makiolla  war  für  uns  immer  ansprechbar.  Das
Präventionskonzept von Aufklärung und Information hat er stets
bestärkt. Als Landrat hat er die Finanzierung der örtlichen
Aidshilfeabeit  durch  einen  Zuwendungsvertrag  gesichert  und
dafür gesorgt, dass wir mit den anderen freien Trägern im
Kreis gleichgestellt sind“, würdigte Uli Keller vom Vorstand
der Aidshilfe im Kreis Unna die Verdienste. Michael Makiolla,
der sich gemeinsam mit seiner Ehefrau Gabi sichtlich über die
Auszeichnung  freute,  will  seine  Mitgliedsrechte  künftig  in
Anspruch nehmen: „Wenn ich zu eurer Versammlung eingeladen
werde, dann komme ich auch!“

MaselTov  Cocktail  –
Filmvorführung  und  Gespräch
am  Städtischen  Gymnasium
Bergkamen
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Am Donnerstag, 29. September, findet im
Rahmen der interkulturellen Wochen in der
5. und 6. Stunde (11.55 bis 13.30 Uhr) am
Städtischen  Gymnasium  Bergkamen  eine
Filmvorführung  des  Kurzfilms  „MaselTov
Cocktail“ über junges jüdisches Leben im
heutigen Deutschland statt.

Organisiert von der Antirassismus AG des SGB in Kooperation
mit dem Kommunalen Integrationszentrum werden die Schülerinnen
und  Schüler  der  Jahrgangsstufe  EF  und  eine  Gruppe  von
Schülerinnen und Schülern von der Willy Brandt Gesamtschule
sich erst den Film anschauen und nachher die Möglichkeit haben
mit dem anwesenden Regisseur und einem Mitglied der jüdischen
Gemeinde Unna über den Film im Speziellen und das Thema im
Allgemeinen zu sprechen.

Runder  Tisch  Energiekrise:
Gemeinsam mehr erreichen
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Die  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  des  Runden  Tischs  zur
Energiekrise,  zu  dem  Landrat  Mario  Löhr  eingeladen  hatte.
Foto: Alexander Heine – Kreis Unna

Gemeinsam mehr erreichen: Das ist das Ziel des Runden Tischs,
den  Landrat  Mario  Löhr  anlässlich  der  sich  zuspitzenden
Energiekrise  einberufen  hat.  Schon  das  erste  Treffen  hat
konkrete Ergebnisse erzielt – verbunden mit dem starken Signal
aller  Beteiligten,  für  Solidarität  und  Zusammenhalt
einzutreten.

Der Runde Tisch ist breit aufgestellt, um Seismograph der
Krise im Kreis Unna sein zu können. Vertreter von Handwerk und
Wirtschaftsförderung,  Sportvereinen  und  Wohlfahrtsverbänden,
Wohnungswirtschaft  und  Kommunalversorgern  sitzen  neben
Akteuren  von  Arbeitsagentur,  Jobcenter  und  Kreisverwaltung.
Weitere  Akteure  aus  Gesellschaft  und  Wirtschaft  sollen
dazustoßen.

„Wir  müssen  uns  als  so  etwas  wie  die  Kümmererspitze
verstehen“,  sagte  Landrat  Mario  Löhr,  der  die  Initiative
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ergriffen hatte. „Es geht hier nicht um Politik und schon gar
nicht  um  Parteipolitik,  sondern  um  Lösungen  und  konkrete
Hilfen  für  unsere  Bürgerinnen  und  Bürger  genauso  wie  für
Ehrenamt und Wirtschaft.“

Handwerker befürchten Produktionsausfall
Wie wichtig eine Initiative wie diese ist, zeigten Eindrücke
aus Gesellschaft und Wirtschaft. „Uns erreichen insbesondere
Stimmen  aus  den  sehr  energieintensiven  Betrieben  des
Handwerks, die durch Kündigungen ihrer Energielieferverträge
große Sorge haben, die Produktion im kommenden Jahr aufrecht
erhalten zu können“, berichtete etwa Volker Stein für die
Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe. „In einem Fall wurde laut
darüber nachgedacht, ob es wirtschaftlich sinnvoller ist, den
Betrieb zu schließen, als die Altersvorsorge des Unternehmers
für die Überbrückung der Krise aufzubrauchen.“ Sascha Dorday,
Geschäftsführer  der  Wirtschaftsförderungsgesellschaft  Kreis
Unna, warnte vor einer Schließungswelle als Kettenreaktion der
Energiekrise: „Egal ob Handwerks- oder Industrieunternehmer –
diese Krise betrifft jeden.“

Vereine vor großer Belastung
Klaus Stindt als Vorsitzender des KreisSportBundes Unna machte
darüber hinaus deutlich, wie groß die Belastungen für die
ehrenamtlich  getragenen  Vereine  ist:  „Flüchtlingskrise  und
Corona-Krise, jetzt Energiekrise – das ist eine ganz prekäre
Situation für unsere Vereine“, sagte Stindt mit Verweis auf
100.000  Sportlerinnen  und  Sportler,  die  in  460  dem  KSB
angeschlossenen  Vereinen  organisiert  sind.  „Wenn  sich  bei
einem  ehrenamtlich  getragenen  Sportverein  die  Energiekosten
plötzlich verdreifachen, dann können die den Laden zu machen.“

Gemeinsam nach Lösungen suchen
Landrat Mario Löhr warb in Anbetracht solcher Szenarien für
Gemeinschaft und Zusammenhalt – und für Solidarität in der
Gesellschaft. Wie das aussehen kann, zeigt die UKBS, deren
Aufsichtsratsvorsitzender  Landrat  Löhr  ist:  Er  und  UKBS-
Geschäftsführer Matthias Fischer sendeten vom Runden Tisch aus



die das Versprechen, dass die UKBS als kommunal und sozial
orientiertes  Wohnungsunternehmen  keine  Kündigungen  aufgrund
von  Zahlungsverzug  bei  den  Heizkostenabrechnungen  vornehmen
wird.  Matthias  Fischer  betonte,  dass  man  gemeinsam  nach
Lösungen  wie  etwa  den  Abschluss  von  Ratenzahlungen  suche.
„Wichtig ist, dass die Mieterinnen und Mieter aktiv Kontakt
zur  UKBS  aufnehmen,  wenn  Zahlungsprobleme  entgehen  –
persönlich,  schriftlich  oder  telefonisch.“

Mario  Löhr  brachte  zudem  das  einstimmige  Votum  der
Bürgermeisterinnen  und  Bürgermeister  aller  zehn  Städte  und
Gemeinden  mit  zum  Runden  Tisch,  die  im  Vorfeld  ihre
Unterstützung für die Initiative zugesagt hatten. Insbesondere
mit  Blick  auf  gemeinsame  Bemühungen,  niederschwellige  und
gewissermaßen  interdisziplinäre  Beratungsangebote  in  den
Städten und Gemeinden zu schaffen. Hierfür sagten am Runden
Tisch  auch  Arbeitsagentur  und  Jobcenter  sowie
Wohlfahrtsverbände  ihre  Kooperation  zu.
 
Stadtwerke bieten konkrete Hilfe an
Gemeinsam  mit  den  Gemeinschaftsstadtwerken  Kamen,  Bönen,
Bergkamen soll für diese drei Kommunen sehr kurzfristig ein
entsprechendes Angebot geschaffen werden, das bestenfalls auf
alle anderen Städte und Gemeinden im Kreis Unna übertragen
werden kann. „Da wird es weniger um Energieberatung gehen,
mehr um konkrete Hilfen in konkreten Problemsituationen“, so
GSW-Geschäftsführer  Jochen  Baudrexl.  „Gemeinsam  mit
Kommunalversorgern, Kommunen und Jobcentern können wir richtig
gute Beratung auf den Weg bringen“, sagte Dorothée Schackmann
als  Vertreterin  der  Arbeitsgemeinschaft  Wohlfahrt  im  Kreis
Unna mit Verweis auf jahrzehntelange Beratungserfahrung der
Verbände.

Das erste Treffen des Runden Tisches bleibt nicht das letzte.
Im regelmäßigen Turnus kommen die Akteure jetzt zusammen, um
über konkrete Projekte und deren Fortschritt zu sprechen. Beim
Auftakttreffen richtete der Runde Tisch auch einen Appell an



NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst: „Geben Sie Antwort auf die
drängendste  Frage  der  Gesellschaft:  Wie  sollen  wir  das
schaffen?“, heißt es in einem gemeinsamen Schreiben an die
Staatskanzlei  mit  konkreten  Forderungen.  „Machen  Sie  Ihren
Einfluss  auf  die  Bundespolitik  geltend,  um  schnellere  und
umfänglichere  Hilfen  insbesondere  für  klein-  und
mittelständische Unternehmen auf den Weg zu bringen“, heißt es
in dem Papier, das zudem für Förderprogramme beziehungsweise
Hilfsfonds für ehrenamtlich organisierte Sportvereine wirbt.
Und  weiter:  „Statten  Sie  Verbraucherzentralen  und
Wohlfahrtsverbände  mit  zweckgebundenen  Mitteln  aus,  um  den
erwartbar steigenden Bedarf an Energie- und Schuldenberatung
gerecht  werden  zu  können.“  Auch  die  strukturelle
Unterfinanzierung der Kommunen müsse endlich nachhaltig gelöst
werden, „damit Städte und Gemeinden ihrerseits der kommunalen
Daseinsvorsorge gerecht werden können.“

#besserbereit-Kampagne
Der Kreis Unna ist Teil der regionalen Informationskampagne
„#besserbereit“, die jetzt vorgestellt wurde. Das Ziel: Die
Selbsthilfefähigkeit  der  Menschen  stärken,  Energienotlagen
verhindern, das Krisenmanagement stärken – besser bereit sein.
Alle 53 Kommunen des Ruhrgebiets und der Regionalverband Ruhr
machen  mit.  Alle  Infos  dazu  sind  unter
www.besserbereit.ruhr  zu  finden.
PK | PKU

Akuthilfe  Mensch  schickt
weiteren  Transport  zur
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polnisch-ukrainischen Grenze

Team  der  Akuthilfe  Mensch  kurz  vor  der  Abfahrt  an  die
polnisch-ukrainischen  Grenze.

Nachdem die Akuthilfe Mensch zuletzt einen Transporter mit
Hilfsgütern und Sachspenden in die Ukraine schicken konnten,
ist ein Team des Vereins am Freitag nach Monaten wieder zu den
Partnern  an  die  polnisch-ukrainische  Grenze  gefahren.  Auch
hier hat es Veränderungen gegeben, sodass die Reisen ab sofort
bis nach Przemysl direkt gehen werden.

Von  dieser  jüngsten  Fahrt  berichtet  die  Akuthilfe  Mensch:
„Über unsere Lagerräume in Bergkamen und Ascheberg konnten wir
unseren Transporter (u.a. mit medizinischer Ausstattung aus
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einer Praxisauflösung und über 150 Kartons Brotwaren) bis zum
letzten Zentimeter füllen, sodass wir unser Fahrerteam mit
einem guten Gefühl auf die Reise schicken konnten.
In Przemysl angekommen, wurden die Hilfsgüter und Sachspenden
direkt für den Weitertransport vorbereitet, sodass diese nicht
lange in Polen verweilen und noch am gleichen Tag in die
Ukraine gebracht werden sollten.
Natürlich gilt bei uns auch weiterhin das Motto „Nach der
Fahrt,  ist  vor  der  Fahrt“,  sodass  wir  Sachspenden  und
Hilfsgüter direkt wieder, bzw. auch weiterhin annehmen, wobei
die Suche nach neuen Räumlichkeiten für uns zunächst oberste
Priorität hat.“

Interkulturelle  Woche:
Bericht  von  der
Weltfrauenkonferenz  der
Basisfrauen in Tunis
Ein Bericht von der 3. Weltfrauenkonferenz der Basisfrauen in
Tunis  vom  4.  bis  9.  September  mit  Teilnehmerinnen  aus
Bergkamen  steht  am  Mittwoch,  28.  September,  ab  18  Uhr  im
Mittelpunkt einer Veranstaltung im Rahmen der Interkulturellen
Woche  im  „Treff  International“  in  Bergkamen-Oberaden,
Jahnstraße  93.

An  der  Konferenz  nahmen  450  Frauen  aus  36  Ländern  aller
Kontinente teil, davon 93 gewählte Delegierte im Alter von 21
–  74  Jahre.  Sie  sind  Arbeiterinnen  aus  Industrie-  und
Dienstleistungsberufen,  Bäuerinnnen,  Krankenschwestern,
Studentinnen,  Journalistinnen  und  vertraten  wenigstens  52
Organisationen  mit  Hunderttausenden  Mitgliedern  von
Basisorganisationen.
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Die  gesamte  Konferenz  war  von  der  tunesischen
Frauenorganisation  vorbereitet  und  zusammen  mit  zahlreichen
ehrenamtlichen  Helfern,  Dolmetscher*innen,  Techniker*innen
komplett
selbstorganisert und -finanziert. Auch BergAUF hat seit vielen
Monaten für die Konferenz gespendet.
Einige Mitglieder von BergAUF nahmen an der sehr interessanten
und spannenden Konferenz teil und werden am Mittwoch, 28.
September einen lebendigen Bericht über die Konferenz und ihre
Ergebnisse  sowie  über  die  weiteren  Ziele  der
Weltfrauenbewegung  der  Basisbewegung  geben.

IG  BCE  Weddinghofen  ehrte
ihren treuen Mitglieder

Die IG BCE Ortsgruppe Weddinghofen ehrte am Samstag im Rahmen
einer  stimmungsvollen  Jubilarfeier  im  Restaurant  „Olympia“
ihre treuen Mitglieder.
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Geehrt wurden

3 Kollegen für   25- jährige Mitgliedschaft

20 Kollegen für 40- jährige Mitgliedschaft

7 Kollegen für   50- jährige Mitgliedschaft

2 Kollegen für    60- jährige Mitgliedschaft

2 Kollegen für    75- jährige Mitgliedschaft

Insgesamt  kamen  die  Jubilare  so  auf  stolze  1485  Jahre
Gewerkschaftszugehörigkeit. Das bedeutet, dass im Durchschnitt
jeder Jubilar 43,67 Jahre der Gewerkschaft angehört. Martin
Meyer  und  Josef  Borowczak  waren  mit  ihrer  70-  jährigen
Mitgliedschaft  natürlich  das  Highlight  dieser
Veranstaltung. Ihnen galt ein besonderer Applaus der Jubilare
und Gäste.

Alle Jubilare wurden von ihren Frauen begleitet, die sich am
Ende der Jubilarehrung  einen Blumenstrauß mit nach Hause
nehmen konnten. Die Ehrungen nahmen der Ortsgruppenvorsitzende
Mario  Unger,  Bürgermeister  Bernd  Schäfer  und  der
Bundestagsabgeordnete  der  SPD,  Oliver  Kaczmarek,  vor.  Die
Grußworte der Stadt überbrachte Bürgermeister Bernd Schäfer.

Mario  Unger  bedankte  sich  bei  den  Jubilaren  für  die
langjährige Treue zur Gewerkschaft. Ohne die Verbundenheit zu
dieser Organisation hätten viele Dinge nicht erreicht werden
können.  Seien  es  die  Durchsetzung  von  Tarifverträgen  und
Sozialleistungen, als auch der sozialverträgliche Ausstieg aus
dem deutschen Steinkohlenbergbau.

Viele  der  Anwesenden  trauerten  dem  deutschen
Steinkohlenbergbau nach und hätten es gerne gesehen, wenn man
sich auf einen Sockelbergbau verständigt hätte. Dieses hätte
nach  Aussage  der  Jubilare  uns  heute  weiterhelfen
können. Stattdessen schießen die Energiepreise in die Höhe und
belasten die Familien und Betriebe finanziell enorm. Unger



belegte dies mit folgendem Satz:  Die teuerste Energie ist
die, die man nicht hat.

Oliver Kaczmarek bedankte sich ebenfalls bei den Jubilaren für
die langjährige Zugehörigkeit zur IG BCE. Er verwies dabei
darauf,  dass  die  Menschen  sich  organisieren  müssen  um
vernünftige Arbeits- und Lebensbedingungen zu erreichen. Die
arbeitenden Menschen dürfen keine Einzelkämpfer sein, sondern
müssten sich solidarisieren. Nur gemeinsam ist man stark.

Weiterhin  ging  er  auf  den  Krieg  in  der  Ukraine  ein,  der
unbedingt beendet werden müsse. Doch mit Putin gestalten sich
Verhandlungen als schwierig.

Auch betonte er, dass die Bundesregierung mit Hochdruck daran
arbeitet,  Maßnahmen  gegen  die  Energiekrise  und  die  damit
verbundene Inflation zu erstellen. Die Gewerkschafter wiesen
darauf hin, dass dies auch allerhöchste Zeit wird.

Nach den Festreden saßen die Jubilare und Gäste noch lange im
Restaurant „Olympia“ bei sehr gutem Essen und kühlen Getränken
zusammen und schwelgten in Erinnerungen.

 

VHS und KI des Kreises Unna
u.  a.  zeigen  Film:  Töchter
des Aufbruchs
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Im Rahmen der Interkulturellen Woche in
Bergkamen  zeigt  das  Kommunale
Integrationszentrum  Kreis  Unna  in
Kooperation mit der Volkshochschule, dem
Gleichstellungsbüro,  dem
Integrationsmanagement,  dem  Netzwerk
gegen  Zwangsheirat  und  Gewalt  in  der
Familie und dem Multikulturellen Forum e.
V. den Film „Töchter des Aufbruchs“ von
Uli Bez.

Zu sehen ist der Film in der Bergkamener Volkshochschule am
Montag, 26. September, um 18.30 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich und der Eintritt ist frei.

Der Film zeigt Lebenswege von Migrantinnen:

„Komm mit, wir wandern, ich habe Wanderlust…!“ Temporeich und
mitreißend nimmt uns die junge Rapperin Ebow mit auf die Reise
durch  die  Geschichte  von  15  Migrantinnen  in  Deutschland.
Flucht, Arbeitssuche oder einfach die Lust auf etwas Neues –
dies waren und sind die Gründe, welche die Frauen seit den
60er Jahren aus aller Welt nach Deutschland führten. Es sind
oft abenteuerliche Geschichten. Sie verhehlen auch nicht, dass
es  einen  bleibenden  Schmerz  gibt:  wenn  die  Kinder
daheimbleiben mussten und heute der Mutter entfremdet sind.

Die  charakterstarken  Migrantinnen  haben  alle,  ob  aus
wirtschaftlichen  oder  politischen  Gründen,  einen  Neuanfang
gewagt und sich durchs Leben in der Fremde gekämpft. Es sind
kraftvolle Erfolgsgeschichten, gerade wenn die jungen Frauen
aus  der  „Enkelinnenperspektive“  über  das  Leben  ihrer
Großmütter berichten. Letztere blicken mit Witz, Charme und
teilweise auch Ironie auf Ihr Leben zurück.

„Wir sind angekommen. Jede von uns hat einen Weg gefunden.
Jede auf ihre ganz eigene Art.“
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POCO spendet 15.000 Euro an
das Kinderpalliativzentrum in
Datteln

Übergabe  einer  Spende  von  15.000  Euro  an  die
Kinderpalliativmedizin der Vestischen Kinder- und Jugendklinik
Datteln im neu gebauten OP-Saal: Anästhesist Dr. med. Thomas
Werner, Sebastian Schrader (Leiter Organisation POCO), Prof.
Dr. med. Boris Zernikow (Chefarzt Kinderpalliativzentrum und
Deutsches  Kinderschmerzzentrum),  Thomas  Stolletz
(Geschäftsführer  POCO),  Nuray  Cakmak  (Assistenz
Geschäftsführung POCO) und Pflege-Fachkraft Monika Lenz (v.
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l.). Foto: POCO

Die POCO Einrichtungsmärkte GmbH mit Sitz in Bergkamen hat das
Kinder-Palliativzentrum  an  der  Vestischen  Kinder-  und
Jugendklinik Datteln – Universitätsklinik Witten/Herdecke mit
einer  Spende  von  15.000  Euro  unterstützt.  Das  Geld  wird
verwendet,  um  jungen  Patienten  mit  lebensbedrohlicher
Erkrankung und ihren Familien durch eine auf ihre besonderen
Bedürfnisse  ausgerichtete  Versorgung  die  bestmögliche
Lebensqualität  zu  bieten.  Motto:  „Leid  lindern  –  Leben
gestalten“. Aktuelles Projekt ist ein Operationszentrum für
junge Menschen mit komplex chronischen Erkrankungen, das im
Herbst eröffnet.

Als das Palliativzentrum 2010 im Ruhrgebiet an den Start ging,
war  es  das  erste  deutschlandweit.  Heute  versorgt  man  in
Datteln junge Patienten aus ganz Deutschland stationär und im
Radius  von  120  Kilometern  ambulant,  bietet  Fort-  und
Weiterbildung  nicht  nur  für  medizinisches  Personal  und
verfolgt  generell  das  Ziel,  die  Versorgung  für  junge
Palliativpatienten  zu  verbessern.  „Ich  bin  beeindruckt  von
dem, was Sie hier aufgebaut haben“, zollt POCO-Geschäftsführer
Thomas Stolletz der Arbeit von Prof. Dr. med. Boris Zernikow
und seinem multiprofessionellen Team Respekt. „Es ist sehr
traurig, wenn Kinder sterben müssen, aber ein Segen, dass sie
und ihre Familien hier einen verlässlichen Partner finden, der
ihnen  neben  der  rein  medizinischen  Versorgung  auch
psychosoziale Entlastung bietet.“ Zernikow ist Chefarzt des
Kinderpalliativzentrums  und  des  Deutschen
Kinderschmerzzentrums,  die  er  seit  2002  mit  Medizinern,
Pflegenden,  Seelsorgern  und  Therapeuten  verschiedener
Fachrichtungen in Datteln aufgebaut hat. „Bei uns wird jedes
Kind so behandelt, als wäre es das eigene“, erklärt er. „Jedes
bekommt  das  Beste,  das  möglich  ist.“  Aktuell  gebe  es  in
Deutschland rund 100.000 Kinder mit einer lebensverkürzenden
Erkrankung,  die  noch  vor  ihrer  Volljährigkeit  versterben
werden.



„Ein Unternehmen unserer Größe hat auch eine gesellschaftliche
Verantwortung“,  so  POCO-Geschäftsführer  Stolletz.  „Wir
unterstützen  bewusst  soziale  Projekte  und  Initiativen,  die
sich um die Bedürfnisse von sozial schwachen Kindern kümmern.“
Zumal  diese  Unterstützung,  so  POCO-Organisationsleiter
Sebastian  Schrader,  unmittelbar  auch  der  ganzen  Familie
zugutekomme. Schrader: „Mit unserer Spende möchten wir den
Menschen  vor  Ort  etwas  zurückgeben  von  unserem
Unternehmenserfolg.  Die  15.000  Euro  sind  auch  mit
Unterstützung  durch  unsere  Mitarbeitenden  zusammengekommen:
Sie haben im Rahmen eines internen Abverkaufs von Warenmustern
5000 Euro gespendet.“

POCO will auch in Zukunft helfen
Ein  Teil  der  Spenden  fließt  in  das  aktuelle  Projekt
„LichtHafen“:  Auf  dem  Dach  des  Kinderpalliativzentrums
entsteht gerade ein einzigartiges OP-Zentrum für die kleinen
Patienten,  das  umgekehrt  funktioniert  als  gewohnt.  „Die
Chirurgen kommen zu uns und operieren, während unser Team hier
vor Ort die unbedingt erforderlichen medizinischen Maßnahmen
aufrechterhält. Es sind meist keine großen Eingriffe, und sie
verbessern  die  Lebensqualität  unserer  kleinen  Patienten
erheblich. Aber das Kind dafür in ein anderes Krankenhaus zu
bringen,  wäre  zu  riskant“,  erklärt  Nicole  Sasse,  die
Geschäftsführerin des Freundeskreises Kinderpalliativzentrum.
„Es ist ein lichtdurchfluteter, freundlich gestalteter Trakt.
Sogar  die  OP-Säle  haben  Fenster  und  spezielle  Wände  mit
Kunstwerken, die sich problemlos keimfrei halten lassen.“ Die
Einweihungsfeier  findet  Mitte  Oktober  statt.  Die
Verantwortlichen der POCO Einrichtungshäuser GmbH planen nun,
die Arbeit des Kinderpalliativzentrums Datteln regelmäßig zu
unterstützen.  „Wir  können  uns  eine  jährliche  Spende  in
ähnlicher Höhe vorstellen“, so Geschäftsführer Stolletz.

Mehr Informationen über das soziale Engagement von POCO:
https://www.poco.de/c/soziale-verantwortung
Mehr  Informationen  über  das  Kinderpalliativzentrum  und  das

https://www.poco.de/c/soziale-verantwortung


Deutsche  Kinderschmerzzentrum  an  der  Vestischen  Klinik
Datteln:
https://kinderpalliativzentrum.de/
https://www.deutsches-kinderschmerzzentrum.de/
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Datteln im neu gebauten OP-Saal: Anästhesist Dr. med. Thomas
Werner, Sebastian Schrader (Leiter Organisation POCO), Prof.
Dr. med. Boris Zernikow (Chefarzt Kinderpalliativzentrum und
Deutsches  Kinderschmerzzentrum),  Thomas  Stolletz
(Geschäftsführer  POCO),  Nuray  Cakmak  (Assistenz
Geschäftsführung POCO) und Pflege-Fachkraft Monika Lenz (v.
l.). Foto: POCO

Die POCO Einrichtungsmärkte GmbH mit Sitz in Bergkamen hat das
Kinder-Palliativzentrum  an  der  Vestischen  Kinder-  und
Jugendklinik Datteln – Universitätsklinik Witten/Herdecke mit
einer  Spende  von  15.000  Euro  unterstützt.  Das  Geld  wird
verwendet,  um  jungen  Patienten  mit  lebensbedrohlicher
Erkrankung und ihren Familien durch eine auf ihre besonderen
Bedürfnisse  ausgerichtete  Versorgung  die  bestmögliche
Lebensqualität  zu  bieten.  Motto:  „Leid  lindern  –  Leben
gestalten“. Aktuelles Projekt ist ein Operationszentrum für
junge Menschen mit komplex chronischen Erkrankungen, das im
Herbst eröffnet.

Als das Palliativzentrum 2010 im Ruhrgebiet an den Start ging,
war  es  das  erste  deutschlandweit.  Heute  versorgt  man  in
Datteln junge Patienten aus ganz Deutschland stationär und im
Radius  von  120  Kilometern  ambulant,  bietet  Fort-  und
Weiterbildung  nicht  nur  für  medizinisches  Personal  und
verfolgt  generell  das  Ziel,  die  Versorgung  für  junge
Palliativpatienten  zu  verbessern.  „Ich  bin  beeindruckt  von
dem, was Sie hier aufgebaut haben“, zollt POCO-Geschäftsführer
Thomas Stolletz der Arbeit von Prof. Dr. med. Boris Zernikow
und seinem multiprofessionellen Team Respekt. „Es ist sehr
traurig, wenn Kinder sterben müssen, aber ein Segen, dass sie
und ihre Familien hier einen verlässlichen Partner finden, der
ihnen  neben  der  rein  medizinischen  Versorgung  auch
psychosoziale Entlastung bietet.“ Zernikow ist Chefarzt des
Kinderpalliativzentrums  und  des  Deutschen
Kinderschmerzzentrums,  die  er  seit  2002  mit  Medizinern,
Pflegenden,  Seelsorgern  und  Therapeuten  verschiedener



Fachrichtungen in Datteln aufgebaut hat. „Bei uns wird jedes
Kind so behandelt, als wäre es das eigene“, erklärt er. „Jedes
bekommt  das  Beste,  das  möglich  ist.“  Aktuell  gebe  es  in
Deutschland rund 100.000 Kinder mit einer lebensverkürzenden
Erkrankung,  die  noch  vor  ihrer  Volljährigkeit  versterben
werden.

„Ein Unternehmen unserer Größe hat auch eine gesellschaftliche
Verantwortung“,  so  POCO-Geschäftsführer  Stolletz.  „Wir
unterstützen  bewusst  soziale  Projekte  und  Initiativen,  die
sich um die Bedürfnisse von sozial schwachen Kindern kümmern.“
Zumal  diese  Unterstützung,  so  POCO-Organisationsleiter
Sebastian  Schrader,  unmittelbar  auch  der  ganzen  Familie
zugutekomme. Schrader: „Mit unserer Spende möchten wir den
Menschen  vor  Ort  etwas  zurückgeben  von  unserem
Unternehmenserfolg.  Die  15.000  Euro  sind  auch  mit
Unterstützung  durch  unsere  Mitarbeitenden  zusammengekommen:
Sie haben im Rahmen eines internen Abverkaufs von Warenmustern
5000 Euro gespendet.“

POCO will auch in Zukunft helfen
Ein  Teil  der  Spenden  fließt  in  das  aktuelle  Projekt
„LichtHafen“:  Auf  dem  Dach  des  Kinderpalliativzentrums
entsteht gerade ein einzigartiges OP-Zentrum für die kleinen
Patienten,  das  umgekehrt  funktioniert  als  gewohnt.  „Die
Chirurgen kommen zu uns und operieren, während unser Team hier
vor Ort die unbedingt erforderlichen medizinischen Maßnahmen
aufrechterhält. Es sind meist keine großen Eingriffe, und sie
verbessern  die  Lebensqualität  unserer  kleinen  Patienten
erheblich. Aber das Kind dafür in ein anderes Krankenhaus zu
bringen,  wäre  zu  riskant“,  erklärt  Nicole  Sasse,  die
Geschäftsführerin des Freundeskreises Kinderpalliativzentrum.
„Es ist ein lichtdurchfluteter, freundlich gestalteter Trakt.
Sogar  die  OP-Säle  haben  Fenster  und  spezielle  Wände  mit
Kunstwerken, die sich problemlos keimfrei halten lassen.“ Die
Einweihungsfeier  findet  Mitte  Oktober  statt.  Die
Verantwortlichen der POCO Einrichtungshäuser GmbH planen nun,



die Arbeit des Kinderpalliativzentrums Datteln regelmäßig zu
unterstützen.  „Wir  können  uns  eine  jährliche  Spende  in
ähnlicher Höhe vorstellen“, so Geschäftsführer Stolletz.

Mehr Informationen über das soziale Engagement von POCO:
https://www.poco.de/c/soziale-verantwortung
Mehr  Informationen  über  das  Kinderpalliativzentrum  und  das
Deutsche  Kinderschmerzzentrum  an  der  Vestischen  Klinik
Datteln:
https://kinderpalliativzentrum.de/
https://www.deutsches-kinderschmerzzentrum.de/

Internationaler
Mädchenaktionstag  am  29.
September  im  Yellowstone:
Mädchen  stärken  und
motivieren
Der Bergkamener Mädchen-Aktionstag steht
vor  der  Tür:  „Girls  only“  –  Nur  für
Mädchen  –  lautet  die  Einladung  für
Donnerstag,  29.  September.  Das
Bergkamener Mädchen- und Frauennetzwerk
lädt an diesem Tag alle Mädchen ab acht
Jahren im Rahmen der „Interkulturellen
Woche“ von 16 bis 19 Uhr ins Jugendheim
Yellowstone ein.
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Dort wartet ein buntes Programm auf die Teilnehmerinnen: So
können  die  Mädchen  Infos  rund  um  das  Thema  Liebe  und
Freundschaft  einholen.  Zum  Thema  Alkoholprävention  gibt  es
einen Rauschparcours, der Veränderungen in der Wahrnehmung und
im Verhalten unter Alkoholeinfluss simuliert, außerdem eine
alkoholfreie Cocktailbar. In der Kreativecke können Schmuck
gestaltet und Sorgenpüppchen gebastelt werden, außerdem liegen
jede Menge Glitzertattoos bereit.

Mädchen, die es lieber sportlich mögen, können tanzen oder
Yogaerfahrungen  sammeln,  zudem  gibt  es  Tipps  zur
Selbstbehauptung.  Ein  Highlight  wird  sicherlich  wieder  das
Fotostudio  sein:  Hier  können  sich  die  Besucherinnen
fotografieren lassen und die Fotos anschließend kostenlos mit
nach  Hause  nehmen.  Der  Eintritt  ist  wie  immer  frei.  Die
Veranstalterinnen  freuen  sich  auf  möglichst  viele  junge
Besucherinnen, die gemeinsam aktiv werden möchten. Rückfragen
zum Internationalen Mädchentag werden vom Streetworkteam unter
Tel. 02307/282740 entgegen genommen.

Das Bergkamener Mädchen- und Frauennetzwerk startete bereits
im Jahr 2006 mit der Veranstaltungsreihe „Girls only“. Ziel
war und ist es, zum einen den Mädchen einen außergewöhnlichen
Tag zu bereiten und sich zum anderen mit ihren Fragen und
Bedürfnissen in lockerer Atmosphäre auseinanderzusetzen. Spaß
haben,  schnuppern,  aktiv  sein,  Neues  ausprobieren,  eigene
Stärken entdecken verspricht die Mischung der Angebote, die
das Netzwerk auch in diesem Jahr wieder zusammengetragen hat.


